
KI-Agenten – unsere neuen Kollegen der Zukunft

Die stille Revolution, die alles verändern wird

Mark Zuckerberg lässt uns aufhorchen: Schon 2025 könnten KI-Systeme Aufgaben von Mitarbeiter 

im mittleren Management übernehmen – selbst komplexe Tätigkeiten wie das Schreiben von Codes. 

Auch die „Accenture Technology Vision“ prognostiziert eine neue Ära der Digitalisierung, in der KI 

nicht nur lernt, sondern zunehmend eigenständig handelt. Doch was bedeutet das konkret für unsere 

Arbeitswelt?
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Während viele von uns noch dabei sind, sich mit KI-Tools wie ChatGPT oder Copilot anzufreunden und die 

Kunst der passenden Prompts zu meistern, klopft die nächste große Veränderung bereits an die Tür des 

Arbeitsmarkts. Wird sie die Vorhersage von Bill Gates bestätigen?

Vor etwa zehn Jahren sagte Gates voraus, dass bis 2025 zwei Drittel aller Arbeitsplätze in den USA eine 

Ausbildung erfordern würden, die über den High-School-Abschluss hinausgeht. Vielleicht hatte er dabei 

schon die beeindruckende Entwicklung der KI-Modelle im Hinterkopf. Modelle, die heute wie Science-Fiction 

wirken – allen voran der KI-Agent.

Aber was genau ist ein KI-Agent, und warum könnte er unsere Arbeitswelt auf den Kopf stellen?
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Ein KI-Agent – oder genauer gesagt, ein Agent mit Künstlicher 
Intelligenz – ist wie ein neuer, unsichtbarer Kollege im Büro oder der 

Industrie, nur ohne Kaffeepausen und ohne Urlaubsanspruch.

Der KI-Agent – der neue Kollege im Unternehmen?

Ein KI-Agent – oder genauer gesagt, ein Agent mit Künstlicher Intelligenz – ist wie ein neuer, unsichtbarer 

Kollege im Büro oder der Industrie, nur ohne Kaffeepausen und ohne Urlaubsanspruch. Im Kern ist er ein 

Softwareprogramm, das deutlich mehr kann, als nur Sprache zu verstehen und Text zu verarbeiten. Er trifft 

Entscheidungen, löst Probleme, interagiert mit seiner Umgebung und führt eigenständig Handlungen aus. 

Und das alles völlig autonom – ein echter Spezialist der digitalen Arbeitswelt!

Ein KI-Agent funktioniert wie ein hochintelligenter Problemlöser: Er sammelt Daten, analysiert sie, erkennt 

Muster und setzt das alles ein, um die besten Aktionen zu wählen, die ihn ans Ziel bringen. Stellen Sie sich 

einen virtuellen Assistenten vor, der nicht nur Ihre E-Mails sortiert, sondern auch Kundenanfragen 

bearbeitet, Termine plant, Daten in Sekunden analysiert oder Vorschläge für effizientere Abläufe liefert. 

Diese Abläufe in Aufgaben herunterbricht und auch verschiedene Aufgaben unter Umständen von anderen 

Systemen oder Menschen erledigen lässt. 

Das Spannende? KI-Agenten arbeiten nicht nur für uns, sondern auch mit uns – oder in Zukunft wir für sie? 

 Da sie sich mit anderen Systemen vernetzen können, Informationen austauschen und sogar eigenständig 

Entscheidungen treffen, wenn es nötig ist, verändern sie Prozesse, Ressourcen, Skills und die Arbeit ihrer 

menschlichen Kollegen.

KI-Agenten bieten im Arbeitsalltag viele Chancen, aber auch 
Herausforderungen mit sich. Ob in Bereichen wie Robotik, 

Automatisierung, Datenanalyse oder Interaktion mit Menschen.

Vor- und Nachteile von KI-Agenten

Wo es Licht gibt, gibt es auch Schatten! KI-Agenten bieten im Arbeitsalltag viele Chancen, bringen aber auch 

Herausforderungen mit sich. Ob in Bereichen wie Robotik, Automatisierung, Datenanalyse oder Interaktion 

mit Menschen: Es ist entscheidend, klare Richtlinien für ihren Einsatz zu entwickeln, damit die Technologie 

das menschliche Können sinnvoll ergänzt und nicht ersetzt. So bleibt eine gesunde Balance zwischen beiden 

bestehen.
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Vorteile der Zusammenarbeit mit Kollege KI-Agent

Entlastung von Routineaufgaben

KI-Agenten können monotone Aufgaben übernehmen, etwa die Bearbeitung von Standardanfragen 

sowie das Einpflegen von Daten.

Beispiel: Statt selbst Dutzende Rechnungen zu prüfen, scannt der KI-Agent diese in Sekunden und 

meldet nur Auffälligkeiten zurück.

Bessere Entscheidungsgrundlage

KI-Agenten analysieren große Datenmengen und liefern wertvolle Einblicke, die Menschen in dieser 

Geschwindigkeit nicht erreichen könnten.

Beispiel: Ein Vertriebsmitarbeiter erhält von der KI eine Liste mit den Kunden, die besonders kaufbereit 

sind, basierend auf früherem Verhalten.

Schnellere Problemlösung

Durch den Zugang zu internen Datenbanken und automatisierten Abläufen kann ein KI-Agent häufig 

direkt eine Lösung finden.

Beispiel: Ein KI-Chatbot erkennt, dass der Kunde nur sein Passwort zurücksetzen möchte, und erledigt 

das ohne Umwege.

Mehr Zeit für Kreativität

Mit KI-Agenten können sich Mitarbeiter auf komplexe oder kreative Aufgaben konzentrieren, während 

die "langweiligen" Jobs erledigt werden.

Beispiel: Ein Team entwickelt eine innovative Marketingkampagne, während die KI die Marktdaten 

aufbereitet, Trends analysiert und die passenden Medien dafür vorschlägt.

Herausforderungen und Nachteile im Umgang mit KI-Agenten

Gefahr der Abhängigkeit

Wenn Mitarbeiter sich zu stark auf KI-Agenten verlassen, könnten sie wichtige Kompetenzen verlieren.

Beispiel: Ein Sachbearbeiter merkt erst beim Systemausfall, dass er selbst gar nicht mehr weiß, wie 

man eine komplexe Abrechnung erstellt

„Noch“ fehlende Empathie

KI-Agenten können zwar Daten analysieren, aber menschliche Nuancen wie Tonfall oder Mimik oft 

noch nicht richtig deuten. Auch wenn es inzwischen KI-Agenten gibt, die mithilfe von NLP 

Empfindungen von Menschen wahrnehmen und auswerten können.

Beispiel: Ein Kunde ist frustriert, weil der KI-Chatbot auf seine verzweifelten Nachrichten nur formale 

Standardantworten gibt.

Technische Herausforderungen

Nicht jede KI läuft reibungslos. Fehlerhafte Systeme können zu Missverständnissen oder Mehraufwand 

führen. Es kann zu sogenannten Verzerrungen kommen.

Beispiel: Ein KI-Agent sortiert eingehende Bewerbungen falsch, und qualifizierte Kandidaten landen im 

Spam oder bestimmte Gruppen werden diskriminiert.

Datenschutzbedenken

KI-Agenten sammeln und verarbeiten große Mengen an Daten, was für sensible Informationen 

problematisch sein kann.



Beispiel: Ein Mitarbeiter macht sich Sorgen, weil der KI-Agent seine Krankenakte und seine 

persönlichen Daten aus der Mitarbeiterakte zur Verbesserung eines Prozesses analysiert hat.

KI-Agenten könnten schon bald wie echte Kollegen agieren.

Die größte Herausforderung für die Zukunft

KI-Agenten könnten schon bald wie echte Kollegen agieren. In China nutzen Polizeibehörden beispielsweise 

den kugelförmigen Roboter RT-G. Dieser ist mit fortschrittlicher KI ausgestattet, die es ihm ermöglicht, 

Kriminelle zu identifizieren und sie mithilfe eines Waffenarsenals autonom festzunehmen. Ein weiteres 

Beispiel ist die von zwei Ärzten entwickelte moderne Sprechstunden-KI, die in der Lage ist, administrative 

Aufgaben zu übernehmen und Fehler in Dokumentation und Abrechnung zu minimieren. Auch wenn diese 

Entwicklungen rasant voranschreiten, stehen wir noch am Anfang einer völlig neuen Ära der KI-gestützten 

Arbeitswelt.

Während Logan Kilpatrick von Google AI Studio die KI-Visionstechnologie als einsatzbereit für den breiten 

Markt sieht, benötigen KI-Agenten seiner Meinung nach selbst noch Zeit. Microsoft's AI-Experte Mustafa 

Suleyman mahnt an, dass die aktuelle Genauigkeit der Agenten nicht ausreicht, um das volle Vertrauen der 

Nutzer zu gewinnen. Eine Zuverlässigkeit von mindestens 99 Prozent sei nötig – ein Ziel, das enorme 

Rechenleistung verlangt.

Deshalb investieren Unternehmen wie Microsoft, Amazon, Apple und OpenAI Milliarden in die KI-

Infrastruktur, KI-Training und Forschung. Allein 2025 plant Microsoft etwa 77 Milliarden Euro für den 

Bereich KI ein, um die Entwicklung weiter voranzutreiben und seine Marktstellung auszubauen. Der US-

Präsident Trump stellt das KI-Projekt "Stargate" vor: Tech-Konzerne wie OpenAI investieren 500 Milliarden 

Dollar in KI. Zuvor hatte Trump KI-Regeln per Dekret kurzerhand abgeschafft.

Tipp für den Betriebsrat: 

Betriebsräte sollten darauf achten, dass der Einsatz von KI-Agenten 

frühzeitig offengelegt wird. Es muss klar definiert sein, welche Aufgaben 

die KI übernehmen soll und wie sie mit menschlichen Kollegen inter­

agiert. Hier wird regelmäßig das Mitbestimmungsrecht nach § 87 Abs. 1 

Nr. 6 BetrVG berührt sein. In diesem Zusammenhang ist insbesondere 

auf die Einhaltung des Datenschutzes oder aber auch das Aufstellen von 

Richtlinien zum Umgang zu denken. Darüber hinaus erfordert der Einsatz 

von KI-Agenten neue Fähigkeiten, wodurch Schulungen (Stichwort: KI-

https://www.betriebsrat.de/gesetze/betriebsverfassungsgesetz-betrvg#p87


Kompetenz, Art. 4 KI-VO) für die Mitarbeiter ein ganz wesentlicher und 

wichtiger Bestandteil für den Erfolg ist. 

Fazit: So rasant wie die KI-Welle unsere Arbeitswelt erfasst hat, könnte auch die Ära der KI-Agenten 

anbrechen. Doch eines ist sicher: Diese digitalen Kollegen haben das Potenzial, die Spielregeln im Job 

grundlegend zu verändern – und unsere gewohnte Arbeitswelt ordentlich auf den Kopf zu stellen. (sw)

Kontakt zur Redaktion

Haben Sie Fragen oder Anregungen? Wenden Sie sich gerne direkt an unsere Redaktion. Wir freuen uns über 

konstruktives Feedback!

redaktion-dbr@ifb.de
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